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und beſorgnißerregend werden würde. 


Abonnemeuntspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nie 15. 


Freitag den 18. Januar 1889. 


VII. Jahrg. 


Der preußiſche Staatshaushalt 1889 90. 

Finanzminiſter v. Scholz hat heute ſofort nach Konſtituirung 
des Abgeordnetenhauſes den neuen Etat für 1889/90 vorgelegt. 
Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit mehr als 1½ 
Milliarde ab, nämlich mit 1513 894 879 Mark. Die ordent⸗ 
lichen Einnahmen ſind mit 1478 Millionen veranſchlagt, wozu 
als außerordentliche Einnahme der Verwaltungs⸗Ueberſchuß aus 
1887/88 im Betrage von 35,9 Millionen tritt. Von den Aus⸗ 
gaben entfallen 77,5 auf das Extraordinarium, wovon 35,9 
Millionen auf die außerordentliche Tilgung der Staatsſchulden 
verwendet werden ſollen. 

In Vergleich mit dem laufenden Etatsjahre ſind an ordent⸗ 
lichen Einnahmen 67,2, an ordentlichen Ausgaben 74,2 und 
an außerordentlichen Ausgaben 28,8 Millionen mehr eingeſtellt. 

Bei den ſtaatlichen Betriebsverwaltungen ergiebt ſich ein 
Mehrüberſchuß von 35,5 Millionen, wovon allein auf die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung 34,3 Millionen kommen. Im Ganzen iſt die 
Mehreinnahme bei den Eiſenbahnen auf 54,7 Millionen be— 
ziffert, von welcher aber 20,4 Millionen Mehrausgabe in Abzug 
zu bringen ſind. Bei den direkten Steuern wird eine Mehr— 
einnahme von 2,8 Millionen erwartet. Bei den indirekten 
Steuern rechnet man dagegen auf eine Mindereinnahme 
von 2,2 Millionen, und zwar infolge der Zollanſchlüſſe und 
des Minderbetrags der in Preußen zur Erhebung kommenden 
Branntweinſteuer, wodurch ſich die Vergütungen für die für 
Rechnung des Reichs zu erhebenden Zölle und Steuer herab: 
mindern. Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung findet 
ſich zwar eine Mehreinnahme von 9 Millionen, dagegen aber 
auch Mehrausgaben, namentlich 4,3 Millionen an Matrikular⸗ 
beitrag und 8 Millionen an Ueberweiſungen an die Kommunal⸗ 
verbände. Bei den eigentlichen Staatsverwaltungen iſt die Ein⸗ 
nahme um 1,7 Millionen höher veranſchlagt, darunter 1 Millio⸗ 
nen Mehreinnahme an Koſten ꝛc. bei der Juſtizverwaltung. 

Bei den ordentlichen Ausgaben ſind zu nennen 11,1 Mill. 
Mehrausgabe bei der Verwaltung der öffentlichen Schuld und 
29 Millionen Mehrausgaben bei den eigentlichen Staatsverwal⸗ 
tungen. Im Etat des Kultus- und Unterrichtsminiſteriums er⸗ 
höht ſich die dauernde Ausgabe um 21,5 Millionen, wovon 18,5 
Millionen auf das Elementar⸗Unterrichtsweſen entfallen. Von 
dieſer letzteren Summe ſind 16 Millionen zur Verſtärkung der 
Mittel zur allgemeinen Erleichterung der Volksſchullaſten be— 
ſtimmt. Von den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
von zuſammen 77,5 Millionen Mark entfallen 17,5 Millionen 
auf die Betriebsverwaltungen, 36 Millionen auf die Verwaltung 
der öffentlichen Schuld und 24 Millionen auf die eigentlichen 
Staatsverwaltungen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Anklageſchrift 
in dem Prozeß Geffcken unter Vordruck des nachſtehenden 
Kaiſerlichen Erlaſſes an den Reichskanzler vom 13. d. Mts.: 
Auf Ihren Bericht vom 13. d. Mts. beauftrage Ich Sie, den 
Bundesregierungen und dem „Reichs⸗Anzeiger“ die amtlichen 


Mittheilungen zu machen, welche erforderlich ſind, um den Re⸗ 


gierungen und den Reichsangehörigen ein eigenes Urtheil über 
das Verhalten der Reichs⸗Juſtizverwaltung in der Unterſuchungs⸗ 


Die verlorene Bibel. 
Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartmann-Plön. 
- (30. Fortſetzung.) 

Wolter hatte auf den erſten Blick in dem General von 
Weißenburg den früheren Obriſten Tramm erkannt. Er hatte 
ſich bis auf das gebleichte Haar äußerlich nur wenig verändert 
und doch ſchien er ein Anderer geworden zu ſein. Noch lag in 
ſeinem Geſicht das Strenge, Gebietende, den unbedingten Gehor- 
am Verlangende und in einzelnen Momenten war es noch das⸗ 
ſelbe Bild, was ſeinem Gedächtniß für alle Zeiten unvergeßlich 
eingegraben war. 

Daneben ſah Wolter jetzt in des Generals Geſicht einen 
anderen Zug, einen milderen, menſchlicheren, und dieſer Zug 
hatte für ihn etwas eigenthümlich Anziehendes. Hatte er in 

heren Jahren eine gewiſſe Scheu vor ihm gehabt, ſo war 
der frühere Obriſt ihm jetzt ſympathiſch und der Wunſch, häufi⸗ 
ger mit ihm zu verkehren, ward in ihm reger, vorausgeſetzt, daß 
te unvermeidliche Anweſenheit des Neffen ihm nicht drückend 
So gern er nun auch 
ſein erſtes Begegnen mit Letzterem hinter ſich gehabt hätte, ſo 
fühlte er ſich doch etwas erleichtert, als er hörte, daß Felix erſt 
zum Diner zurückerwartet würde und er in dieſem Augenbick 
vor deſſen forſchenden Augen geſichert war. Von Seiten des 


= Generals ſchien er nichts zu befürchten zu haben, er hatte noch 


bis jetzt nicht bemerkt, daß er ihn beſonders angeſehen habe. 
„Exzellenz,“ nahm Alexandra das Wort, „verzeihen Sie, 
wenn ich Sie bitte, uns einige von den Fabeln zu erzählen, 

ie ſich um den Schwarzen See breiten.“ 

u „Sehr gern. Zunächſt ſieht das ungebildete Volk etwas 
unatürliches darin, daß kein Fiſch in dem Waſſer exiſtirt, daß 
nie ein Waſſervogel darauf geſehen wird und daß der See, 
ſelbſt im ſtärkſten Winter, ſich nicht mit Eis bedeckt. Das Alles 
iſt wahr, aber durchaus nichts Uebernatürliches, ſondern hat 
ſeinen Grund in der hohen Temperatur des Waſſers, die ſelbſt⸗ 
verſtändlich aus warmen Quellen in der Tiefe herrührt. Nun 


| 
ſache wider den Profeſſor Dr. Geffcken zu ermöglichen. 


darſtelle. 


Zu die⸗ 
ſem Zwecke beſtimme Ich, daß die Anklageſchrift gegen den 
Dr. Geffcken im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht und nebſt den 
Anlagen derſelben dem Bundesrath behufs Verwerthung im 
Sinne Ihres Berichtes mitgetheilt werde. Der erwähnte Be— 
richt des Reichskanzlers vom 13. d. lautet im Weſentlichen wie 
folgt: Mein ehrfurchtsvoller Bericht vom 23. September war 
durch den Umſtand veranlaßt worden, daß die Veröffentlichung 
des Tagebuchs weiland Kaiſer Friedrichs, deren Urheber damals 
noch unbekannt war, von einem großen Theile der Preſſe des 
In⸗ und Auslandes zu Entſtellungen benutzt wurde, vermöge 
deren die Schädlichkeit jener unberechtigten Veröffentlichung für 
das Reich und für das Königliche Haus weſentlich geſteigert 
wurde. Analoge Entſtellungen der Thatſachen und des gericht⸗ 
lichen Verfahrens, ſowie der Gründe der Einleitung und der 
Einſtellung deſſelben finden gegenwärtig in der reichsfeindlichen 
Preſſe des In⸗ und Auslandes ſtatt und werden ausgebeutet, 
um die Unparteilichkeit und das Anſehen der Kaiſerlichen Juſtiz⸗ 
verwaltung im Reich zu verdächtigen. Dieſelben haben den 
Zweck, das Verfahren der Reichsanwaltſchaft und des Reichs⸗ 
gerichts im Lichte der Parteilichkeit und der tendenziöſen Ver⸗ 
folgung darzuſtellen. Es iſt daher für Ew. Majeſtät Juſtiz⸗ 
verwaltung im Reich ein Bedürfniß, die Möglichkeit eigenen, 
durch die reichsfeindliche Preſſe nicht gefälſchten Urtheils über 
das eingehaltene Verfahren, zunächſt bei den verbündeten Re— 
gierungen, dann aber auch in der öffentlichen Meinung der 
Reichsangehörigen herzuſtellen. Dies kann nur auf dem Wege 
geſchehen, daß das geſammte Material, durch welches die Ent⸗ 
ſchließungen der Reichsanwaltſchaft und des Reichsgerichts beſtimmt 
worden ſind, zur Kenntniß aller Derer gebracht werden, welche 
ein berechtigtes Intereſſe daran haben, daß das Verhalten der 
Reichs⸗Juſtizbehörden ſich überall als ein gerechtes und ſach— 
gemäßes erweiſe. Dieſer Zweck würde meines ehrfurchtsvollen 
Dafürhaltens erreicht werden, wenn Ew. Majeſtät geruhen wollten, 
die Veröffentlichung der Anklageſchrift durch den „Reichsanzeiger“ 
zu befehlen und durch das Organ des Bundesraths den verbün: 
deten Regierungen mit dieſem meinem ehrfurchtsvollen Bericht 
die geſammten Unterlagen der Anklage gegen Profeſſor Geffcken 
behufs weiterer Verwerthung in dem oben gedachten Sinne mit⸗ 
zutheilen. In der Anklageſchrift wird auf Grund der ſtattge⸗ 
habten Erhebungen konſtatirt, daß die Veröffentlichung ſich als 
ein Auszug aus echten Aufzeichnungen des hochſel. Kaiſers Friedrich 
Weiter heißt es: Die Veröffentlichung verſtößt in ihrem 
geſammten Inhalt gegen den § 92 Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs. 
Im Einzelnen kommt hierbei Folgendes in Betracht: Die Tage⸗ 
buchauszüge enthalten Aufzeichnungen über die Verhandlungen 
bei der Entſtehung der Reichsverfaſſung, über die Stellung der 
Regierungen einzelner Bundesſtaaten zu dieſen Verhandlungen 
und über die Auffaſſung, welche bei dem König und dem Kron— 
prinzen von Preußen, dem König von Bayern und anderen 
Bundesfürſten über die einſchlagenden Verhältniſſe vorherrſchte. 
Die Auszüge enthalten auch Bemerkungen über die Beziehungen 
Deutſchlands zu auswärtigen Regierungen, zur päpſtlichen Kurie, 
zu Rußland, England, Luxemburg, Belgien und Frankreich. Die 
berichteten Thatſachen ſind ſolche, deren Geheimhaltung für das 
Wohl des deutſchen Reichs erforderlich iſt. Bei der Prüfung 


hat aber die Phantaſie dieſen Umſtand in die Hand genommen 
und ein ganzes Märchen daraus geſchaffen. Nach dieſem Mär⸗ 
chen hauſt in einer Höhle unter dem Boden des als bodenlos 
verſchrieenen Sees ein Nix und unterhält in derſelben, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil er nichts Anderes zu thun hat und dies ſein be⸗ 
ſonderes Privatvergnügen iſt, ein beſtändiges Feuer, wodurch er 
das Waſſer des Schwarzen Sees erwärmt. Und nun kommt 
das Tollſte. Von dieſem See ſoll ein unterirdiſcher Kanal 
nach dem Rhein führen und mit dieſem in Verbindung ſtehen.“ 

„Wie, mit dem entfernten Rhein?“ rief Alexandra 
lachend aus. 

„Was ſind dem Märchen Entfernungen? Durch dieſen 
Kanal kommen nun, ſobald der Rhein zufriert, die Nixen des⸗ 
ſelben geſchwommen, tummeln ſich in dem lauen Waſſer ſo 
lange, bis der Rhein von Eis wieder frei iſt und kehren dann 
wieder zurück. Die ganze Oberfläche des Sees will man bis⸗ 
weilen von dieſen auf- und abtauchenden Nixen bedeckt geſehen 
haben. Der Paſtor Brink in unſerm Dorf überſetzt nun dieſe 
Nixen in wilde Gänſe, die ſich oft in Schaaren auf das bis⸗ 
weilen in weiter Runde einzige eisfreie Waſſer ſtürzen, ohne eine 
Ahnung zu haben von deſſen Nahrungsloſigkeit. Thatſache ſoll 
nun ſein, und das hat Paſtor Brink beſtätigt,“ fuhr der Gene— 
ral fort, „daß Leute aus der Umgegend, die ihres Lebens über⸗ 
drüſſig ſind, ſich mit Vorliebe in den Schwarzen See ſtürzen, 
und ebenfalls ſoll es Thatſache fein, was ich indeß noch be⸗ 
zweifle, daß die Leichen von denen, die hier einen freiwilligen 
Tod geſucht oder durch Unglück einen unfreiwilligen gefunden, 
niemals je wieder zum Vorſchein gekommen ſind. Und welche 
Erklärung giebt nun die Fabel für dieſen Umſtand? Der Nix 
dort unten hat eine Averſion gegen Leichen und ſowie er in 
dem See eine bemerkt, ſchickt er dieſelbe in den unterirdiſchen 
Kanal und ſpült ſie hindurch bis in den Rhein hinein. Und 
ſteif und feſt behaupten die Leute, daß Jeder, der hier ſeinen 
Tod fände, als Leiche an die Ufer des Rheins getrieben würde.“ 

„Eine wilde Phantaſie!“ bemerkte Franziska. 


der Nothwendigkeit der Geheimhaltung kommt es nicht ſowohl 


darauf an, ob die berichteten Thatsachen im Einzelnen objektiv 
wahr ſind, als vielmehr darauf, daß ſie berichtet ſind von dem 
Preußiſchen Kronprinzen, dem nachmaligen deutſchen Kaiſer; 
denn ihre Autorität auf dem Gebiete politiſcher Erwägungen 
und Entſchließungen erhalten die Aufzeichnungen an und für ſich 
vermöge der Stellung des Verfaſſers in der öffentlichen Mei⸗ 
nung, insbeſondere auch bei den anderen Regierungen, unab⸗ 
hängig von der Frage nach ihrer Richtigkeit in Einzelheiten. 

Zur Geffcken-Angelegenheit wird den den Deutſch⸗ 
freiſinnigen ſehr naheſtehenden „Neueſt. Nachr.“ in München von 
dort von „ſehr geehrter“ Hand geſchrieben: „In den Aus⸗ 
führungen des Vertheidigers des Herrn Geffcken, des Herrn 
Dr. Albert Wolffſon in Hamburg, findet ſich unter Anderem 
folgende Stelle: „Die Anſchauung des Gerichts, daß dem An⸗ 
geſchuldigten das Bewußtſein, daß er zum Schaden des Reiches 
Nachrichten veröffentlicht habe, gefehlt hat, beruht vielmehr offen⸗ 
bar auf der Erwägung, daß nur der geſchulteſte Diplomat im 
Stande iſt, diejenigen Gefahren, welche der Reichskanzler in der 
Veröffentlichung ſieht, zu erkennen.“ — Ohne den Begriff des 
„geſchulteſten Diplomaten“ einer Kritik unterziehen zu wollen, 
hält ſich der Verfaſſer dieſer Zeilen für verpflichtet, auf Grund 
genauer Kenntniß der Verhältniſſe folgende Thatſache zu kon⸗ 
ſtatiren, deren allgemeines Bekanntwerden zur richtigen Beur⸗ 
theilung des Falles weſentlich beitragen dürfte: nämlich 1) daß 
gewiſſe Stellen in dem veröffentlichten Tagebuch in den höchſten 
und Regierungskreiſen der im Kriege von 1870 mit Preußen 
aufs engſte verbündeten Staaten nicht blos einen äußerſt un⸗ 
günſtigen Eindruck gemacht haben, ſondern auch geeignet waren, 
das bundesfreundliche und waffenbrüderliche Vertrauen zur 
preußiſchen Politik zu trüben; und 2) daß die entſchiedene und 
ſchroffe Stellungnahme der Kaiſerlichen Regierung gegen jene 
Publikation die beregten ungünſtigen Eindrücke allerdings in der 
denkbar vollkommenſten Weiſe paralyſirt und die Gewißheit ge⸗ 
geben hat, daß die qu. Tagebuchauslaſſungen weder im Kaiſer⸗ 
lichen Hauſe noch in der preußiſchen und Reichsregierung irgend 
welchen Rückhalt haben.“ — Damit zeigt ſich, daß Fürft 
Bismarck wieder einmal der beſte Berather des Kaiſers war. 

Von früheren Abgeordneten mit bekannteren Namen 
kehren in das nach den Neuwahlen am Montag zuſammengetre⸗ 
tene Haus der Abgeordneten nicht wieder von der 
Centrumspartei: Spahn, Dr. Peters, Ewers; von den Konſer⸗ 
vativen: v. Minnigerode, v. Heyden (Kadow), Schreiner, Land⸗ 
rath v. Gerlach; von den Nationalliberalen: v. d. Brelie, Hagens, 
Dr. Natorp, Wehr (Konitz), Dr. Schläger; von den Freikonſer⸗ 
vativen: Wehr, Kennemann, v. Bitter; von der freiſinnigen 
Partei: Hänel, Alex. Meyer, Träger, Uhlendorff, Worzewski, 
Friedländer, beide Saucken, Maager, Münch, Pflug, Körner, 
Flinſch, Schneider (Wiesbaden) „ Jenſch; von den Wilden: 
Spielberg. — Als neue Abgeordnete find zu nennen in der 
freiſinnigen Partei: Goldſchmidt, Lange, Lerche, Neukirch, Ko⸗ 
liſch; bei den Freikonſervativen: v. Kardorff und von Keudell; 
bei den Nationalliberalen: Kiepert (Marienfelde), Sombart, 
Konſul Weber, Friedrichs (Remſcheid); bei den Konſervativen: 
der Bruder des früheren Miniſters, Regierungspräſident Jesko 
v. Puttkamer. 


„Es ſpricht immer für den Gegenſtand,“ ſagte Alexandra, 
„der es verſteht, derartige Sagen hervorzurufen, mag auch noch 
ſoviel Nonſens darin erhalten ſein. Und ich muß geſtehen, ich 
habe nie etwas Schöneres, etwas Romantiſcheres geſehen, als 
dieſen See. Ich kann auch begreifen, daß man ſich, wenn man 
überhaupt geſonnen iſt, das Leben ſich zu nehmen, gerade in 
dieſes Waſſer ſtürzen möchte, wo man ſogleich in die Tiefe ſinkt. 
Iſt denn dieſer poetiſche See noch nie gemalt, noch nie photogra⸗ 
phirt worden?“ 

„So viel ich weiß, bis jetzt nicht,“ antwortete der General. 

„Das iſt ja geradezu eine Unterlaſſungsſünde,“ fuhr Alexan⸗ 
dra fort, „und ich ſelbſt hätte die größte Luſt, was bisher 
verſäumt iſt, nachzuholen. Das Sujet reizt mich, Pinſel und 
Palette haben bei mir lange geruht, aber dieſer pittoreske 
Anblick erzeugt in mir das Verlangen, ſie wieder hervorzu⸗ 
holen.“ N 

„Sollten Sie, gnädige Frau,“ ſagte der General, „dies 
Verlangen befriedigen wollen, ſo ſteht Ihnen dieſer Pavillon 
zu jeder Zeit zur Dispoſition.“ 

„Ich danke Ihnen, Exzellenz, für dieſes Anerbieten und 
werde mir erlauben, davon Gebrauch zu machen. Vielleicht ſchon 


allernächſtens werde ich beginnen und dann wohl kurze Zeit eine 


Stunde Ihnen täglich läſtig fallen müſſen.“ 
„Läſtig?“ rief der General aus. 
nichts Angenehmeres erweiſen! Und wenn Sie mir geſtatten 


I RR, 


„O, Sie können mir 


A 


n 


möchten, gnädige Frau, vorausgeſetzt, daß es Sie nicht ſtört, 


Ihrer Arbeit ein wenig zuzuſchauen, ſo würden Sie mich ſehr 
verbinden. Ich habe noch nie geſehen, wie ein Bild entſteht, 
es würde für mich ſehr intereſſant ſein, von den erſten Anfängen 
an ſein Werden beobachtet zu können.“ 


. 
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„Es ſtört mich durchaus nicht, wenn mir Jemand zu: 


ſieht.“ 


„Aber Eins müſſen Sie mir verſprechen, Frau Geheimr ath, 2 


dann und wann Ihr liebes Töchterchen mitzubringen, in des 
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Die Anweſenheit des luxemburgiſchen Staatsmi⸗ 
niſters Eyſchen in Berlin betrifft, wie aus Brüſſel gemeldet 
wird, lediglich Fragen der Zollgemeinſchaft, nicht aber die 
luxemburgiſche Thronfolge, welche längſt geordnet iſt. 

Von Stanley liegt jetzt ein Brief vor, den derſelbe am 
17. Auguſt an den Scheikh Ben Mohamed aus Bomo of Bana⸗ 
laya gerichtet hat, in welchem derſelbe ſeine Ankunft daſelbſt mit 
200 Leuten Emin Paſchas anzeigt. 

Eine Depeſche aus Sanſibar meldet: Die katholiſche 
Miſſionsſtation bei Pubu iſt am 13. d. Mts. von Rebellen über— 
fallen worden und es find zwei Brüder und eine Schweſter ge: 
fangen worden. Einem Bruder iſt es gelungen, ſich durch die 
Flucht zu retten. 

Wie der „Kreuzzeitung“ aus Rom berichtet wird, finden 
italieniſcherſeits gegenwärtig in Ungarn Käufe von Pferden 
und Maulthieren ſtatt. Das Gerücht, daß General Sonnay be⸗ 
auftragt worden ſei, das Terrain an der Grenze behufs Anlage 
von Sperrforts zu ſtudiren, wird dementirt. 

Nach einer Meldung aus Rom wurden die Verhandlungen 
über einen neuen Handelsvertrag mit der Schweiz am 
Montag Nachmittag von den italieniſchen und ſchweizeriſchen De— 
legirten fortgeſetzt. Der Miniſterpräſident Crispi, der Finanz⸗ 
miniſter Grimaldi, der Handelsminiſter Miceli und der ſchweize— 
riſche Geſandte wohnten den Verhandlungen bei. 

Die Streitigkeiten zwiſchen Italien und Frankreich 
über die Schulfrage in Tunis ſcheinen beigelegt zu ſein. Die 
„Agence Havas“ faßt die Anſicht der franzöſiſchen Regierung 
folgendermaßen zuſammen: Die Regierung hat gleich von An— 
fang erklärt, daß die von der Regierung des Bey angeordneten 
Maßregeln ſich nur auf die neu zu eröffnenden Schulen bezie— 
hen können. Zur Eröffnung einer Schule wird übrigens nur 
eine einfache Erklärung bei der Ortsbehörde gefordert, und die 
Regierung behält ſich das Recht vor, die Schulen in geſund— 
heitlicher und ſittlicher Beziehung im Beiſein der Konſuln zu 
beſichtigen. : 

Der Ausſchuß der franzöſiſchen Deputirtenkammer hat 
den Einkommenſteuergeſetzentwurf des Finanzminiſters Peytral 
en bloc abgelehnt. Schließt ſich die Kammer dieſem Beſchluß 


an, jo muß Peytral zurücktreten. 


Die belgiſchen Kohlenbergwerke haben, nach einem Tele— 
gramm des „Hamb. Korreſp.“ aus Brüſſel, ihren Kohlenarbeitern 
durchweg eine 5%ũ ige Lohnerhöhung bewilligt. 

Auf die Neujahrswünſche der Stadt Moskau erhielt der 
General-Gouverneur Fürſt Dolgorukow ein kaiſerliches 
Reſkript, in welchem es mit Bezugnahme auf den Eiſen⸗ 
bahnunfall bei Borki heißt: Gott hat gewollt, daß in dem Ent⸗ 
ſetzen über den Untergang, der uns gedroht, und in der Freude 
über die Errettung vor uns und der ganzen Welt ſich die— 
jenigen Gefühle unbegrenzter Liebe und Ergebenheit des Volkes 
offenbaren, welche die Kraft Rußlands bilden, indem ſie den 
Zaren und das Volk zur Arbeit und zu Thaten begeiſtern. 

Einer Meldung der „Pol. Korreſp.“ aus St. Peters⸗ 
burg zufolge iſt die Ernennung eines diplomatiſchen Vertreters 
Rußlands beim heiligen Stuhle gegenwärtig bereits im Prinzipe 
beſchloſſen, ſo daß die Deſignirung einer Perſönlichkeit für 
dieſen Poſten wohl mehr eine Frage der Zeit bildet, deren 
Löſung in naher Zukunft zu erwarten ſteht. 

Zu den neueſten Aenderungen in der Organiſation des 
ruſſiſchen Heeres bemerkt die „Köln. Ztg.“, es laſſe ſich wohl 
noch für dieſes Jahr die Verdoppelung aller 96 Reſerve-Stamm⸗ 
bataillone vorausſehen. 

Bei der Umwandlung der 20 im europäiſchen Ruß⸗ 
land beſtehenden Schützenbataillone und einiger Reſerve-Infan⸗ 
terie⸗Bataillone in Regimenter zu zwei Bataillonen handelt es 
ſich nach einer anſcheinend offiziöſen Mittheilung aus St. Peters⸗ 
burg nicht um eine neue Maßnahme, ſondern vielmehr um eine 
ſolche, die bereits im Laufe dreier Jahre allmählig zur Aus: 
führung gelangt iſt. Der Erlaß der bezüglichen kaiſerlichen Ordre 
bezweckt die Eintragung des Etatsbeſtandes der genannten Truppen⸗ 
theile in das Reichsbudget. 

5 Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Suakim 
ſetzte die ruſſiſche Miſſion unter Führung Atſchinow's am 
Montag die Reiſe nach Obok fort; dieſelbe wurde auf allen 
Stationen von den franzöſiſchen Konſuln offiziell begrüßt. — 
Uns ſcheint dieſe Mittheilung auf einem Irrthum zu beruhen; 
denn in Frankreich iſt man keineswegs erbaut von dieſem neuen 
Abenteuer des „freien Koſaken.“ Wenigſtens wird aus Paris 
gemeldet: „Die franzöſiſche Regierung überſandte dem Gouverneur 
von Obok Verhandlungsmaßregeln, nach welchen derſelbe ermäch- 
tigt wird, keinerlei bewaffnete Haufen landen zu laſſen.“ — Der 


ich alter Knabe mich förmlich verliebt habe. Natürlich väterlich!“ 
fügte er lächelnd hinzu. 

„Ich bringe ſie gerne mit, verlaſſe ich doch kaum je ohne 
Frieda das Haus. Sie hätte uns auch heute begleitet, wenn ſie 
ſich nicht ein wenig den Fuß verſtaucht hätte, es iſt jedoch gar⸗ 
nicht gefährlich.“ 

Nach einer kleinen Pauſe ſagte der General: 

„Wie ich von Ihrer Frau Gemahlin bei unſerem Beſuch 
in der Stadt vernommen, ſo waren Sie, Herr Geheimrath, 
längere Zeit in Afrika. Wo waren Sie dort?“ 

„In der Kapkolonie.“ 

„Sie waren wohl noch ſehr jung, als Sie Deutſchland 
verließen?“ 

„Ich war erſt ſiebzehn Jahre alt.“ 

„So, ſo! — Sie ſind — wo nur noch geboren?“ 

„In Hamburg.“ 

„Wie kamen Sie denn nach Afrika?“ 

„Ein Onkel, der ſich nach Hilfe ſehnte, rief mich zu ſich.“ 

„Ach ſo. — Ich intereſſire mich ſehr für das Ausland; 
Sie, Herr Geheimrath, waren dort, Sie ſind außerdem Ham⸗ 
burger von Geburt, in Hamburg iſt man mit überſeeiſchen Ver⸗ 
hältniſſen weit vertrauter, als in Berlin, wo ich Vieles, was 
ich gerne wiſſen möchte, nicht erfahren konnte, — dürfte ich 
nun bei Gelegenheit Sie in dieſer Richtung mit einigen Fragen 
beläſtigen?“ 

„Ich ſtehe mit Allem, was ich an Kenntniſſen und Er: 
fahrungen geſammelt, jederzeit zu Ihren Dienſten bereit.“ 

„So danke ich Ihnen ſchon im Voraus.“ 

Alexandra erhob ſich. Für einen erſten formellen Gegenbe⸗ 


ſuch war ſie jetzt lange genug geblieben. 


„Sie wohnen ja auf der Schlangenburg, Frau Geheimrath,“ 
ſagte Franziska,“ da hat wohl Ihr kaum ins Leben getretener 


Direktor ſieht, was er für Kräfte hat. 


„freie“ Koſak wird daher vor Obok unfreiwillig Halt machen 
müſſen. Auch die italieniſche Regierung hat Anordnungen ge— 
troffen, um die Landung des „freien Koſaken“ Atſchinoff mit 
ſeiner Bande an der Küſte des Rothen Meeres zu verhindern. 
Der Präſident der Vereinigten Staaten Cleve⸗ 
land übermittelte dem Kongreß eine Botſchaft über die 
Samoa-Frage, in welcher es heißt: Deutſchland erkläre, es 
wünſche weder, noch beabſichtige es die eingeborene ſamoaniſche 
Regierung zu ſtürzen oder die vertragsmäßigen Rechte der Ver— 
einigten Staaten zu ignoriren, vielmehr lade es die Regierung 
der Vereinigten Staaten fortgefegt ein, gemeinſchaftlich den 
Frieden und die Ruhe auf den Inſeln herzuſtellen. Der Prä— 
ſident erklärte, Deutſchlands Vorſchläge über dieſen Gegenſtand 
ſchienen indeß dazu angethan, zu einem Uebergewicht der deutſchen 
Macht in Samoa zu führen, wie ſolches die Vereinigten Staaten 
niemals beabſichtigt haben. Ein ſolches ſei auch mit den frü— 
heren Vereinbarungen und Verſtändigungen nicht vereinbar. 
Auch machten die jüngſten Ereigniſſe in Samoa den Argwohn 
rege, Deutſchland werde ſich nicht mit einer neutralen Stellung 
begnügen. 
2 — 
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PFreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
2. Plenarſitzung vom 16. Januar. f 

Das Haus iſt ſtark beſetzt und die Tribünen find ziemlich gefüllt. 

Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Dr. von Scholz nebſt Kom⸗ 
miſſarien. 

Alterspräſident Dr. Reichensperger eröffnet die Sitzung nach 
1ſ⅜ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen; 409 Wahlen find bereits von 
den Abtheilungen als giltig anerkannt worden. ; 5 
fat Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl der Präſidenten und Schrift— 
ührer. 

Der Vorſchlag des Abg. Stengel (freikonſ.), zur Abkürzung des 
Verfahrens die Wahl des Präſidenken ſowie der Schriftführer durch 
Zuruf vorzunehmen, ſtößt auf keinen Widerſpruch, und er ſtellt dem⸗ 
gemäß zunächſt den Antrag, zum erſten Präſidenten des Hauſes den Abg. 
von Köller (konſ.) wiederzuwählen. 5 2 £ f 

Abg. v. Köller nimmt, indem er den Präſidentenſtuhl beſteigt, die 
Wahl mit folgenden Dankesworten an: Meine Herren! Ich nehme die 
Wahl an in der Hoffnung, daß das Wohlwollen, deſſen ſich meine Ge⸗ 
en ds bisher zu erfreuen gehabt, mir auch ferner zur Seite 
tehen wird. 

Darauf wird zur Wahl der beiden Vizepräſidenten geſchritten und 
zum erſten Vizepräſidenten Abg. Frhr. v. Heereman Gentr.), zum 
zweiten Vizepräſidenten Abg. v. Benda (mat. lib.) durch Zuruf gleich⸗ 
alls wiedergewählt. 5 

Zu Schriftführern werden die Abgg. Barth, Bohtz, Czwalina, 
Imwalle, Dr. Mithoff, v. Rehdiger, Sperlich und Vope⸗ 
lius per Akklamation gewählt. Zu Quäſtoren des Hauſes werden vom 
Präſidenten die Abgg. v. Liebermann und Francke berufen. 

Daniit iſt die Konſtituirung des Hauſes vollzogen und wird von 
en Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König fofort Anzeige erſtattet 
werden. 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz bringt hierauf den Staatshaushalts⸗ 
etat pro 1889/90 nebſt den damit in Verbindung ſtehenden Finanz⸗ 
vorlagen ein. — In den erläuternden Ausführungen betonte der Herr 
Miniſter die günſtige Finanzlage des Staats durch Hinweis auf die er⸗ 
freulichen Ergebniſſe des Finanzabſchluſſes pro 1887/88, ſowie der vor: 
ausſichtlichen Ergebniſſe des laufenden bt er die nach den bisher ſorg⸗ 
fältig angeſtellten Ermittelungen einen ſehr erheblichen Ueberſchuß gegen 
die Voranſchläge in Ausſicht ſtellen, um dann auf den vorgelegten Etat 
pro 1889/90 ſelbſt überzugehen. Dabei bemerkte er aber, daß trotz der 
gegenwärtigen günſtigen finanziellen Lage bei Aufſtellung des Etats mit 
großer Vorſicht in der Erwägung zu Werke gegangen ſei, daß auch im 
gewöhnlichen Laufe der Dinge Aenderungen nothwendig werden können. 
Die Einnahmen ſeien überall nach den bisherigen bewährten Grundſätzen, 
die Ausgaben aber nur in dringlichen Fällen erhöht worden. Heute 
haben wir, ſo betont der Miniſter am Schluſſe, vom Reiche gegen die 
Zeit von vor zehn Jahren 81 Millionen mehr. Davon ſind in Preußen 
über 78 Millionen zur Erleichterung der Steuerzahler verwendet. Wie 
würde es aber wohl um das Reich und Preußen ſtehen, wenn es nach 
der Meinung der immer negirenden Parteien gegangen wäre! Die 
jetzige günſtige finanzielle Lage verdankt man der Reichsfinanz⸗ und der 
Staatseiſenbahn-Politik. Möchten beide dem Staate noch lange zum 
Segen gereichen! 

(Die Ausführungen des fach Wöderſpruch riefen am Schluſſe auf der 
linken Seite des Hauſes mehrfach Widerſpruch hervor, während die Rechte 
dieſelben mit lebhafteſtem Beifall begleitete.) - 

Schluß der Sitzung gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
(Erſte Leſung des Etats.) 


Deutſches Saale 
erlin, 16. Januar 1889. 

— Aus Bückeburg wird gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer 
und Fürſt Adolf, ſowie der Erbprinz Georg begaben ſich heute 
Vormittag 9½ Uhr zur Jagd nach dem Forſtrevier Baum, wo 
für die drei Fürſtlichkeiten ein eingeſtelltes Jagen auf Hirſche 
veranſtaltet war. Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr mit dem Für⸗ 
ſten in einem offenen Wagen. Auf dem Schloßhofe bildeten 
600 berittene Bauern in ihrer Nationaltracht, in langen weißen 
Röcken und niedrigen ſchwarzen Hüten auf mit Blumen ge⸗ 


Geſangverein ſogleich eine Unterbrechung erleiden müſſen, oder 
wird derſelbe in Ihrer Stadt fortgeſetzt?“ 

„Fortgeſetzt wird er, aber nicht in der Stadt, ſondern bei 
uns auf der Schlangenburg. An jedem Mittwoch werden die 
Mitglieder zu uns herausfahren und mit dem Zwölf-Uhrzuge 
wieder zurückkehren.“ 

„Wie amüſant das ſein muß! 
ren Werk?“ 

„Noch nicht. Wir haben mit kleineren Sachen begonnen, 
damit die Stimmen ſich erſt aneinander gewöhnen und der 
Aber ich kann Sie ver⸗ 
ſichern, gnädige Frau, daß ſchon prächtig geſungen wird. Wir 
haben für die Leitung in der Perſon des Herrn Direktor Rohden⸗ 
berg, eines ganz jungen Mannes von zweiundzwanzig Jahren, 
eine Acquiſition gemacht, worauf ich nicht wenig ſtolz bin, da 
ich ihn entdeckt habe. Er dirigirt ausgezeichnet und weiß es 
ſpielend zu erreichen, daß mit Vortrag geſungen wird.“ 

„Wie beneide ich die Mitglieder, einem ſolchen Verein anzu⸗ 
gehören.“ 

„Wenn Sie Luft hätten, gnädige Frau, einzutreten, jo 
wird uns das eine Ehre ſein. Sie und Herr von Stolzenberg 
ließen Beide neulich durchblicken, daß Sie geſchulte Stimmen 
beſäßen und prima vista zu ſingen im Stande wären. Auf 
dieſe Fähigkeiten legen wir einiges Gewicht und ſollte es 
mich ſehr freuen, für den Verein zwei Mitglieder gewonnen zu 
haben, die ihm noch gerade fehlten, wir hatten bis dahin eine 
Alt⸗ und eine Baßſtimme zu wenig.“ 

„Ich möchte nicht aufdringlich erſcheinen.“ 

„Durchaus nicht! Es fragt ſich aber noch, ob Ihr Herr 
Vetter ebenfalls geneigt wäre.“ 

„Felix hat mir ſelbſt geſagt, wie gern er dem Geſangverein 
angehören möchte.“ 


Ueben Sie an einem größe- 


ſchmückten Pferden, in den Straßen die Vereine, Schulen, forte 


die Knappſchaft mit Fahnen Spalier. Um 12 Uhr findet das 
Jagdfrühſtück im Jagdſchloſſe ſtatt, zu welchem auch das Ge 
folge und die übrigen Gäſte Einladungen erhalten haben. An 
der Nachmittags ſtattfindenden Jagd auf Hirſche nehmen auch 
das Gefolge und mehrere geladene Gäſte Theil. — Nach dem 
„Reichs⸗ und Staats = Anzeiger” lauteten die Toaſte bei der 
Galatafel in Bückeburg folgendermaßen: Se. Durchlaucht der 
Fürſt ſagte: Ew. Majeſtät wollen Mir Allergnädigſt erlauben, 
mit wenigen Worten ausſprechen zu dürfen, wie hocherfreut und 
beglückt wir über Ew. Majeſtät Allergnädigſten Beſuch ſind, 
und wie wir mit dankerfülltem Herzen auf Ew. Majeſtät Er⸗ 
habenes Wohl unſere Gläſer erheben. Gottes Gnade möge zu 
Deutſchlands Heil Ew. Majeſtät allezeit beſchirmen. Unſer ale 
verehrter und geliebter Kaiſer, dem unſere Herzen freudig ent- 
gegenſchlagen, Er lebe Hoch! und abermals Hoch!! und immer⸗ 
dar Hoch!!! Der Kaiſer erwiderte: Geſtatten Ew. Durchlaucht, 
daß Ich Meinen wärmſten Dank Ihnen zu Füßen legen darf 
für die gnädigen Worte, welche Sie an Mich gerichtet, und für 
den herzerfriſchenden und freundlichen Empfang, welchen Mir 
Ihre Stadt bereitet hat. Ich freue Mich außerordentlich, die 
Möglichkeit gefunden zu haben, Meinen Beſuch bei Ihrem Hofe 
und Hauſe auszuführen, da Ich von Jugend auf Ew. Durch⸗ 
laucht als den älteſten Freund und treuen Bundesgenoſſen 
Meines Großvaters habe kennen, ſchätzen und lieben gelernt. 
Ich knüpfe daran die Bitte, dieſe Hinneigung und Freundſchaft 
auf den Enkel übertragen zu wollen. Bewegten Herzens erhebe 
80 15 Glas: Se. Durchlaucht der Fürſt lebe Hoch! Hoch! !“ 
Hoch!!! 

— Prinz Franz Joſeph von Battenberg, jüngerer Bruder 
des früheren Fürſten Alexander von Bulgarien, beabſichtigt 
demnächſt die Doktorwürde an der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Leipzig zu erwerben. Der Prinz will die diploma⸗ 
tiſche Karriere einſchlagen. 

— Der kommandirende General des 6. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Boehn, iſt in Genehmigung ſeines ſchon 
neulich angekündigten Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt und der General-Lieutenant v. Lewinski J., 
bisher Inſpekteur der 2. Feldartillerie-Inſpektion, mit der 
Führung des 6. Armeekorps beauftragt. 


— Der kaiſerl. Zollverwalter des Kamerungebiets, Reſ.⸗ 


Lieut. Ludwig Weber, iſt am Tropenfieber geſtorben. 


— Von zuverläſſiger Seite wollen die „N. N.“ erfahren 
haben, daß der kaiſerliche Generalkonſul in Sanſibar, Micha⸗ 
helles, von ſeinem Poſten abberufen worden iſt. 

— Ein Komitee, an deſſen Spitze der Herzog von Ratibor 
und General Freiherr von Wrangel ſtehen, fordert dazu auf, 
möglichſt jeden Soldaten der Armee in den Beſitz eines An⸗ 
denkens an den Sterbetag Kaiſer Wilhelm I. zu ſetzen, um 
hierdurch gleichzeitig zu zeigen, wie ſehr Armee und Volk in 
unſerem Vaterland Eins ſind. Das Andenken ſoll in einer von 
höheren Offizieren bearbeiteten biographiſchen Denkſchrift des 
militäriſchen Dienſtlebens des Verſtorbenen beſtehen, die völlig 
authentiſch und mit einem guten photographiſchen Porträt aus⸗ 
geſtattet iſt. Der Schluß für die Annahme von Zeichnungen iſt 
auf den 21. März feſtgeſetzt. 

— Die Kommiſſion für das Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherungsgeſetz hat die 88 1 und 2 angenommen, erſteren mit 
einem Amendement, wonach der Bundesrath die Hausinduſtrien 
beſtimmen ſoll, welche mit unter das Geſetz fallen ſollen. Alle 
übrigen Abänderungsanträge, die zumeiſt ſehr weitgehend waren, 
wurden abgelehnt. Es iſt hiernach wieder Hoffnung vor⸗ 
handen, das Geſetz doch noch in dieſer Seſſion zu Stande zu 
bringen. 

— Die konſervative Fraktion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes hat ſich in der Stärke von 125 Mitgliedern konſtituirt 
und einen proviſoriſchen Vorſtand eingeſetzt, beſtehend aus den 
Herren v. Rauchhaupt, Grafen v. Limburg⸗Stirum und von 
Liebermann. 


Kiel, 16. Januar. Als Erſatz der bei Apia Gefallenen 
gehen am 23. d. mit dem fahrplanmäßigen Lloyddampfer von 
Bremerhaven 28 Obermatroſen und Matroſen und 2 Zimmer⸗ 
mannsgäſte der Oſtſeeſtation ab. Das Kommando führt der an 
Bord der „Olga“ kommandirte Unterlieutenant Funke. — Der 
Transportdampfer „Eider“ iſt außer Dienſt geſtellt. 


„Darmſtadt, 16. Januar. Prinz Alexander von Battenberg 
reiſt morgen nach Wien ab, um dem Kaiſer die öſterreichiſchen 
Orden ſeines verſtorbenen Vaters zu überbringen. 

— . — — — 


„O, dann iſt ja Alles in Ordnung! Ja, denken Sie ſich, 
Frau von Barſen, wir haben die kühne Abſicht, uns am näch⸗ 
ſten Mittwoch ſchon vor einem kleinen Publikum, das wir eigens 
dazu einladen werden, hören zu laſſen. Doch darüber erlaube 
ich mir, Ihnen noch Näheres zu berichten.“ 

Noch einige kurze Worte wurden über den Bau der Fa⸗ 
briken geſprochen, worauf der Geheimrath und Alexandra, von 
dem General und Franziska bis an den Wagen geleitet, Fichten⸗ 
berg verließen. 

Unterwegs fragte Wolter: 

„Biſt Du in Deinen pſychologiſchen Studien in Bezug auf 
Frau von Barſen etwas weiter gerückt?“ 

„Nur wenig,“ antwortete Alexandra. 
„Sie betheiligte ſich an dem allgemeinen Geſpräch nur ge: 
Hälſt Du ſie für bedeutend?“ 


„Sie iſt ſicher nicht ohne Geiſt, aber ich glaube, auf 
einem anderen Felde der Unterhaltung würde ſie lebhafter ge⸗ 
weſen ſein.“ - 

„Du meinft —“ 

„Sie machte heute den Eindruck, als wenn ſie mit ihrer 
Jugendlichkeit ein wenig kokettirte, vielleicht iſt ſie überhaupt 
kokett. Zu einer vollendet feinen Dame fehlt ihr — ich finde 
dafür keine Bezeichnung, es liegt mehr in meinem Gefühl — 
ſie hat ein wenig von einer Schauſpielerin; wenn man nicht 
wüßte, daß ſie die Nichte des Generals wäre, könnte man an⸗ 
nehmen, daß ſie ſchon einmal der Bühne angehört hat.“ 

„Ich habe mich darüber gewundert, daß Du, die Du ſo 
manche Dame, fo manchen Herrn für Deinen Verein refüſirteſt, 
55 8 Barſen und deren Couſin ſogleich zum Beitritt auf⸗ 
orderteſt.“ 


ring. 


Cortſetzung folgt.) 
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Ausland. 
’ Paris, 15. Januar. Kammer der Deputirten. Baudry 
d'Aſſon richtete an die Regierung eine Anfrage wegen der neuer⸗ 
lichen Unruhen bei den Wahlverſammlungen. Der Miniſter⸗ 
präſident Floquet erwiderte, wenn die Monarchie früher das 
Verſammlungsrecht geſtattet hätte, fo wäre das Land beſſer im 
Stande, daſſelbe mit Ruhe zu handhaben. Die Regierung könne 
den Unordnungen nur in den von dem Geſetze beſtimmten Fällen 
ſteuern. Damit iſt der Zwiſchenfall geſchloſſen. Die Kammer 
nahm alsdann das Rekrutirungsgeſetz wieder auf und nahm 
mehrere Artikel deſſelben an. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 

1 Paris, 16. Januar. Nach Meldungen aus Caracas hat 
Präſident Rojas die am letzten Aufſtand Betheiligten, einſchließ⸗ 
lich ihres Führers, Generals Crespo, amneſtirt. 

Haag, 16. Januar. Aus Schloß Loo wird gemeldet: Offi⸗ 
zielles Bulletin. Das Befinden des Königs iſt günſtiger. 


Provinzial- Nachrichten 
Schwetz, 15. Januar. (Ertrunken.) Faſt alljährlich fordert das 
Schwarzwaſſer ein Opfer. Geſtern iſt ein zehnjähriger Knabe, einziges 
Kind ſeiner Eltern, beim Schlittſchuhlaufen auf dem Schwarzwaſſer in 
Schönau bei Schwetz eingebrochen und ertrunken. Der Schmerz der 
armen Eltern iſt um ſo größer, als in Folge der jetzt ſehr ſtarken 
Strömung des Schwarzwaſſers die Leiche des Knaben wohl ſchwerlich 
aufgefunden werden wird. 
Schwetz, 16. Januar. (Beſitzveränderung.) Das Gut Stanislawie 
Algen Kreiſes ift in den Beſitz des Herrn Landrath Dr. Gerlich über- 
egangen. 
ö arnſee, 15. Januar. (Ein Ueberfall) wurde vor einigen Tagen 
in dem nahegelegenen Walde des Gutes Seubersdorf verübt. Ein 
Mann, welcher vom Markte nach Hauſe ging, wurde angefallen, und 
ihm der Tod angedroht, falls er nicht ſein Geld und ſeine Stiefel über⸗ 
geben würde. Da auf Hülfe nicht zu rechnen war, fo war derſelbe ge⸗ 
zwungen, ſeinen Baarbeſtand, ſowie ſeine Stiefel auszuliefern. 
arienwerder, 16. Januar. (Das Opfer eines ſchweren Unglücks⸗ 
falls) iſt geſtern ere Rentier Frohwerk in Rothhof geworden. In 
Unterberg das Fällen von Bäumen leitend, wurde er von einem herab⸗ 
ſtürzenden Aſte derart verletzt, daß ſein Tod auf der Stelle erfolgte. 
Nieſenburg, 14. Januar. (Zur praktiſchen Erprobung der ſoge⸗ 
nannten Stecheiſen) unternahm ein Theil unſerer Garniſon einen 
Paßersn Uebungsmarſch. Die Stecheiſen haben die Geſtalt eines ſpitzen 
ornes, ſind ungefähr 2½ Zoll lang und laſſen bei glatten Wegen den 
Pferden mehr Sicherheit geben. Sobald beim Marſch ein Weg durch 
feine Glätte ſchwierig zu paffiren iſt, drückt man die Stecheiſen in die 
ſchon vorhandenen Oeffnungen der Hufeiſen hinein. 
Marienburg, 14. Januar. (Entgleiſungen) ſind in den letzten 
Tagen in Folge ſtarker Schneeverwehungen, wodurch die Zungen der 
Weichen vielfach nicht genau an das Geleiſe anſchloſſen, mehrfach vor⸗ 
ekommen. So entgleiſte am Sonnabend die Maſchine nebſt Tender des 
a 4 der Marienburg-Mlawkaer Bahn zwiſchen den Stationen 
Jeißenburg und Montowo, ebenſo entgleiſten auf der Station Rybno 
2 Güterwagen eines Güterzuges. In beiden Fällen ſind ſonſtige Unfälle 
nicht vorgekommen. Außerdem iſt geſtern bei Illowo ein Güterzug in 
der verwehten Bahnſtrecke ſtecken geblieben und ſind Mannſchaften dort⸗ 
hin zur Pin dee requirirt worden. (A. Ztg. 
Aus dem Kreiſe Schlochau, 15. Januar. (Wildſchweine.) Kürz⸗ 


lich ſind in einigen Oberförſtereien unſeres Kreiſes eine bedeutende An⸗ 


zahl von Wildſchweinen geſpürt und zwei davon geſchoſſen worden. 

Dirſchau, 15. Januar. (Kaiſerliches Gnadengeſchenk.) Die hieſige 
taubſtumme Nätherin Roſalie Neumann hat von Sr. Majeſtät eine 
Nähmaſchine zum Geſchenk erhalten. N 
Danzig, 14. Januar. (Die Getreide⸗Zufuhr aus Rußland) iſt noch 
immer recht ſtark. Heute find hier 153 Waggons angekommen und ihr 
Inhalt iſt in die Speicher verladen worden. 

Danzig, 14. Januar. (Die Abgrenzung des neuen großen Deich⸗ 
verbandes) zur Durchführung der Weichjel-J ogat⸗Regulirung ſtößt auch 
in den das Drauſengebiet begrenzenden oſtpreußiſchen Bezirken auf 
Widerſtand. Die „Oſtpr. Ztg.“ bringt einen Artikel, in welchem hervor⸗ 
ehoben wird, daß die öſtliche Drauſenſee⸗Niederung an ſich garnicht der 
Nogat⸗ und Weichſel⸗Niederung angehöre, vielmehr erſt durch die künſt⸗ 
lichen Anlagen im Weichſel⸗ und Nogat⸗Delta in Mitleidenſchaft gezogen 
worden ſei. Der Artikel legt dagegen Proteſt ein, daß ihre Bewohner 
nun mit bezahlen ſollen, um dieſe ihnen ſchädlichen Veranſtaltungen 
noch weiter zu entwickeln. „Die ſolchergeſtalt bedrängten Oſtpreußen“, 
wird ſchließlich mitgetheilt, „haben ſich ſammt und ſonders ſelbſt zu⸗ 
Iommgefshloffen, um an der Nabe von techniſchen Gutachten, die ſich 
bereits in der Ausarbeitung befinden, bei dem Herrn Miniſter vorſtellig 
zu werden.“ 

Danzig, 15. Januar. (Die Konſtituirung eines Zweig⸗Vereins des 
„Afrikavereins deulſcher Katholiken“) erfolgte heute Abend im Vereins⸗ 
fel hierſelbſt. Es erfolgten wohl an 100 Beitrittserklärungen. Der 
jährliche Mindeſtbeitrag wurde auf 50 Pf. feſtgeſetzt. 

Aus Oſtpreußen, 16. Januar. (Schneeverwehungen.) ien Oſt⸗ 
preußen iſt auch in den letzten Tagen ziemlich viel Schnee gefallen, wo⸗ 
urch für den Eifenbahnverkehr neue Hinderniſſe entſtanden. So hat 
auch der geſtrige Berliner Nachtkourierzug auf der Strecke Braunsberg⸗ 
oͤnigsberg und von Königsberg bis Gumbinnen wegen der Schnee⸗ 
anhäufungen bedeutende Verſpätungen erlitten. 

Aus Oſtpreußen. (Zucht von amerikaniſchen Putern.) Herr von 
Domhardt in Beeſtendorf iſt wohl der erſte Beſitzer in Oſtpreußen, 
welcher amerikaniſche Puten mit Erfolg en und den Winter über 
durchgebracht hat. Derſelbe hat in ſeinen Schonungen im vorigen Früh⸗ 
jahr 2 Hähne und 8 1 5 ausgeſetzt und haben dieſelben ſich in 
einem Jahre bereits bis auf ca. 70 Stück vermehrt. Das Wild iſt 
bedunſchillernd, wird bis 45 Pfund pro Stück ſchwer, erträgt Kälte und 
bidarf keiner 0 im Winter. Es wäre zu wünſchen, daß 
leſer erſte große Erfolg auch anderen Jagdliebhabern Anlaß gäbe, dieſes 
eine an einzuführen, welches ſich anſcheinend ebenſo leicht acclimatifirt 

aſanen. 
„ Mohrungen, 14. Januar. (Allerhöchſte Unterſtützung.) Se. Ma⸗ 
leſtät der Kalfer hat dem Einwohner Friedr. Tragmann zu Gr. Herme⸗ 
fta; deſſen Ehefrau von Drillingen entbunden worden it, eine Unter⸗ 
ützung von 50 Mk. aus feiner Privatſchatulle bewilligt. 8 

ö nae 13. Januar. (Erfroren.) Donnerſtag wurde ein ca. 
Neunjähriges Mädchen, welches Tags zuvor ſeinen Heimathsort Alt⸗ 
: oſenthal verlaſſen hatte, um nach Raßtenburg zu gehen, auf dem ſoge⸗ 
nannten blinden See erfroren aufgefunden. 

8 Königsberg, 14. Tan (Vergrößerung und Verſtärkung der 
Seitung,) Vor drei Jahren hatte der Kriegsminiſter in einer Reichs⸗ 
dagsrede ausgeführt, wie nothwendig es ſei, Königsberg, als den Schutz 
ale ganzen Oſtens zu einer Feſtung erſten Ranges 125 erheben, und 
bald wurde mit den Arbeiten begonnen. War Königsberg ſchon 
mais eine Feſtung, die nicht ſo leicht vom Feinde überrumpelt werden 
Kenne, fo ift fie es jetzt erſt recht geworden, nachdem ſeit der Ent: 
Fonte der Forts (1873) unabläſſig gebaut worden iſt. Nachdem die 
Fortsbauten beendet fein werden, was noch mindeſtens zwei Jahre 
re wird, ift die Feſtung gewiß nicht jo leicht zu bewältigen; um 
u aber auch dem Feinde jeden Schutz vor den Thoren und Mauern 
= Stadt zu benehmen, iſt man gegenwärtig mit dem Ausroden aller 
5 oßen Glacisbäume beſchäftigt. Dafür werden junge Anlagen geſchaffen, 
aß ſämmtliche Außenwerke von einem mächtigen lebenden Zaune, 
0 * immer nur eine junge Anlage bleiben darf, umgeben ſein 
Verſtärk Schon im Frühjahre des vergangenen Jahres war von der 
ein Rreung der hieſigen Garniſon die Rede, und jetzt heißt es, daß noch 
lad egiment oder mindeſtens ein Theil davon feſte Garniſon in unſerer 
gen t erhakten ſoll. Dieſe Nachricht iſt natürlich mit großer Freude auf- 
ommen worden. (Geſ. 
Königsberg, 14. Januar. (Todesfall.) Geſtern ſtarb hier im Alter 
ahren a r. Jachmann, ein Bruder des Admirals v. Jach⸗ 
er ſpä rüber Beſitzer des Gutes Kobulten im Kreiſe Sensburg, ſiedelte 
ner nach Elbing über, wo er Inhaber und Chefredakteur des 
5 ft Elbinger Anzeigers“ (jetzt „Altpreußiſche Zeitung“) war. Anfangs 
von iger Jatzre uͤbernahm Jachmann wieder ſein Gut und wurde 
09 1 85 aus als Vertreter des Wahlkreiſes Sensburg⸗Ortelsburg in 
5 bgeordnetenhaus gewählt, dem er zwei Legislaturperioden gl 
gehörte. Er ſchloß ſich dort der Fortſchrittspartei an, deren Mitglied 


er bis zum Tode blieb. 
Zurückgezogenheit. 

Königsberg, 15. Januar. (Einen bewunderungswürdigen Patriotis⸗ 
mus) bewies ein oſtpreußiſcher Vater vor wenigen Tagen. Sein 2 
welcher beim hieſigen Küraſſier⸗Regiment ſtand, war anfangs Dezember 
deſertirt und trieb ſich an der ruſſiſchen Grenze herum. Als der alte 
Vater davon hörte, daß ſein Sohn dem Könige die Treue gebrochen, 
war er empört, erforſchte den Aufenthalt des Flüchtlings und lieferte 
denſelben an das Regiment ab, in welchem der Deferteur, einer ſchweren 
Strafe eutgegenſehend, geſtern hier eintraf., 

Inſterburg, 14. Januar. (Eine dankenswerthe Einrichtung) iſt in 
der letzten Zeit durch das Betriebsamt Königsberg denjenigen Beamten 
gegenuͤber getroffen worden, welche bei der Beförderung der Züge direkt 
betheiligt find. Letztere erhalten auf der Strecke Königsberg⸗Eydtkuhnen 
auf den Bahnhöfen Wehlau und Inſterburg und auf der Strecke Inſter⸗ 
burg⸗Lyck auf dem Bahnhofe Goldap ſeit Eintritt der ſtrengen Kälte 
Warmbier auf Rechnung der Verwaltung gereicht. 

Schlawe, 14. Januar. (Der leidigen Ofenklappe) iſt wiederum ein 
junges Menſchenleben zum Opfer gefallen. Gegen den ausdrücklichen 


Seit vielen Jahren lebte er hier in vollſter 


Befehl des Beſitzers des „Deutſchen Hauſes“ hatten geſtern Abend der 
18jährige Hausknecht nebſt dem in gleichem Alter ſtehenden Lehrburſchen 
ihr Zimmer mit Steinkohlen geheizt und die Klappe geſchloſſen, bevor 
Der erſtere iſt erſtickt, der letztere war 


Thorn, 17. Januar 1889. 


— Miniſterial⸗Anordnung.) Nachdem der Bundesrath in 
der Sitzung vom 13. Dezember v. Is. in Betreff der Verbrauchsabgabe 
der Brennereien, der Brennerei⸗Kontobücher und der Berechtigungsſcheine 
weitere Beſtimmungen getroffen, hat der Finanzminiſter durch Zirkular⸗ 
Reſkript vom 4. Januar d. Is. die Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren ꝛc. ver⸗ 
anlaßt, die Hauptämter ihres Verwaltungsbezirks mit entſprechender 
Anweiſung zu verſehen. 

— (Reichsgerichts⸗Erkenntniß.) Die Uebermittelung be⸗ 
leidigender Aeußerungen vom Beleidiger an den Beleidigten, mit dem 
Bewußtſein des Ueberbringers, daß ſeine Mittheilung zum Zweikampf 
führen muß, kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 5. No⸗ 
vember v. J. die Beſtrafung des Ueberbringers wegen abſichtlicher An⸗ 
reizung zum Zweikampf zur Folge haben. 

— (Dienſtboten⸗ Auszeichnungen.) Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin und Königin Auguſta verleiht innerhalb der preußiſchen Monarchie 
und der Reichslande Elſaß⸗Lothringen an weibliche Dienſtboten, welche 
40 Jahre ununterbrochen in derſelben Familie gedient haben, eine Aus⸗ 
zeichnung, welche in einem goldenen Kreuz nebſt Diplom mit Allerhöchſt⸗ 
eigener Unterſchrift beſteht. Eine Zuſammenſtellung der ſeit 11 Jahren 
vorgekommenen Fälle dieſer Art ergiebt, daß vom 1. Januar 1877 bis 
Ende Dezember 1888 überhaupt 1535 Dienſtboten⸗Auszeichnungen ver⸗ 
liehen worden find, von denen 43 auf Weſtpreußen gekommen ſind. 

— (Berloofung zum Beſten der Ueberſchwemmten.) Der 
Ober-Präfident der Provinz Weſtpreußen hat dem Vorſtande des Ver⸗ 
bandes der Vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz Weſtpreußen 
in Danzig die Genehmigung ertheilt, 3 Exemplare der von der Verlags: 
buchhandlung Hirth zu Leipzig überwieſenen ſogenannten Fürſten⸗ 
ausgabe des Werkes „Wahliprüche der Hohenzollern“ zu Gunſten der 
Ueberſchwemmten zu verlooſen, dazu 1200 Looſe zum Preiſe von je 50 
Pf. auszugeben und dieſelben im Bereiche der ganzen Provinz Weſt⸗ 
preußen zu vertreiben. 

— (Die Herſtellung einer Fernſprechanlage auf Bahnhof 
Mocker) iſt von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg genehmigt 
worden. 

— (Submiſſionstermin.) Zur Vergebung der Buchbinder⸗ 
arbeiten nebſt Aktenheften für die hieſige Kommunal: und Polizei⸗ 
verwaltung bezw. für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute pro Etats⸗ 
jahr 1889/90 war heute im Bureau I des Magiſtrats Termin anberaumt. 
Es wurden zwei Offerten abgegeben. 

— (Liederkranz.) In der geſtrigen Generalverſammlung wurde 
zunächſt der Jahresbericht erſtattet, aus welchem zu entnehmen iſt, daß 
der Verein in erfreulicher Fortentwickelung begriffen iſt und daß ſich 
die Mitgliederzahl andauernd vermehrt. Hierauf wurde die Jahres⸗ 
rechnung vorgelegt und dechargirt; der Stand der Kaſſe iſt ein recht 
günſtiger. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden wieder⸗ reſp. neu⸗ 

ewählt: Herr Buchhalter Güte zum erſten Vorſitzenden, Herr Kaufmann 

ae, Buh zum zweiten Vorſitzenden, Herr Schwartz zum Dirigenten, 
Herr Buchhalter Schmidt zum Schriftführer, Herr Kaufmann Doliva zum 
Rendanten, Herr A. Malohn zum Notenführer und Herr Scheffler zum 
Vergnügungsvorſteher. Schließlich wurde über die in der Winterſaiſon 
abzuhaltenden Vergnügungen beſchloſſen. Am 9. Februar ſoll im Schützen⸗ 
hauſe ein Herrenabend und am 25. Februar ein Konzert mit nach⸗ 
folgendem Tanz veranſtaltet werden. 3 

— (Geſangsabtheilung des Turnverein.) Am Dienſtag 
fand die erſte diesjährige Generalverſammlung ſtatt. In derſelben wurde 
die Wahl des Vorſtandes vorgenommen und zwar wurden wiedergewählt: 
1 Frank zum Vorſitzenden, Herr Szymanski zum Dirigenten, Herr 

endel zum Kaſſirer, Herr Hirſch zum Notenwart und Herr Tornow zum 
Vergnügungsvorſteher. Für Herrn Weſtphal, der eine Wiederwahl ab⸗ 
gelehnt hatte, wurde Herr Kleemann neugewählt. Beſchloſſen wurde, am 
16. Februar im Schützenhauſe ein Wintervergnügen abzuhalten, das 
in einer humoriſtiſchen Abendunterhaltung mit nachfolgendem Tanz⸗ 
kränzchen beſtehen ſoll. 

— (Die Kälte) hat erheblich nachgelaſſen; das Thermometer ſtand 
heute auf 1 Grad unter Null. Geſtern und heute hatten wir leichten 
Schneefall. N 

— (Plötzlich verftorben) iſt am 15. d. Mts. bei dem Gemeinde: 
vorſteher Epding in Bildſchön, hieſigen Kreiſes, ein unbekannter Mann, 
der dortſelbſt im Stall genächtigt hatte. a 

— (Verhaftung) Ein Kindermädchen iſt verhaftet worden, weil 
es im Verdachte ſteht, einen goldenen Ring geſtohlen zu haben. 

— Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am 2 
betrug 1,48 Mir. — Bei Kulm und Fordon iſt die Eisdecke jetzt für 
Poſtwagen jeder Art und für andere Fuhrwerke mit Ladungen bis zu 
40 Centnern paſſirbar. 


* Leibitſch, 16. Januar. (Der Landwirthſchaftliche Verein Grem⸗ 
eine nächſte Sitzung am Sonntag den 20. d. M. Nach: 


1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 133 042. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 35 777. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 60 636 168 041. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 272 5602 7536 14 963 31 539 
34 446 35100 37 790 43 090 50837 51549 52340 60 068 65 231 
67 678 75 597 76 907 78 353 79 554 89 583 94 920 97557 105 661 
106 745 110839 110 880 134 628 140 842 145 217 146 582 153 372 
154 700 157 167 170 440 173 776 185 393. 

31 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9504 9945 18 309 23 637 
28 128 36370 46837 56 275 64519 73 698 73 807 74 997 82 051 
95 100 104 651 108 305 110 822 116566 123 954 124939 127035 
136059 139 017 139338 146 660 146 939 148 573 150 428 160 523 
175 386 176 060. 

36 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 8392 10 447 16 295 18136 
26 942 27 076 27 199 29 126 53 067 54033 63 055 63 284 63 419 


64 200 68 972 76 890 78 003 81 007 82 463 82837 102 765 103 239 
106 796 110 135 113 451 115.331 116 566 117 737 118 985 123 558 
138 905 151 960 158 940 160739 182027 138 177. 

In der Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 106 782. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 65 757 108 251. 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8897 22 827 30 739 36 834 
54 204 59 708 81 214 106 122 107462 113 120 119571 125 023 
130 314 148 974 151652 152349 153 048 156 243 101 786 167 188 
170 102 174361 174 671 188 663. 

24 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6086 9190 12310 18 321 
19317 19 545 23 773 26 044 39 773 48 797 75 476 77482 89 964 
99 066 102 239 115 884 131763 141 919 141 980 142 091 150 251 
163 025 163 922 169 603. 

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3543 6367 8292 9370 12 963 
16 480 16 776 17 570 29079 19 633 29 147 31156 43 434 54527 
56099 56425 57 908 60 171 71179 72824 94 484 119 561 131 253 
355 72 155 881 143 953 157 451 160 594 168 790 170 346 174 090 

x 5 681. 


lichen Kältegraden einen jungen Menſchen auf dem Straßen: 
pflaſter liegend vor. 
geweſen, bereits zu Hauſe angekommen zu ſein, hatte ſich bis 
auf Hemd und Hoſen entkleidet und auf die harte Lagerſtätte 
zum Nachtſchlaf niedergelegt. Der unvorſichtige junge Mann 
wurde nach ſeiner in der Nachbarſchaft belegenen Wohnung 
gebracht. b 

Wien, 15. Januar. (Das 6. Deutſche Sängerbundesfeft), 
welches für den Sommer in Wien geplant wurde, iſt auf den 
Auguſt 1890 verſchoben worden. 

Marſeille, 15. Januar. (Hauseinſturz.) Ein Haus im 
Stadtviertel Bellemai iſt in der letzten Nacht eingeſtürzt. Sieben 
Perſonen ſind todt, neun verwundet. 

(Gelegentlich der vorgenommenen Vergröße⸗ 
rung der Hofküche) ſind (der „Allg. Fleiſcherztg.“ zufolge) 
die bisherigen franzöſiſchen Küchenchefs abgeſchafft worden. 

(Die Affaire Dauth.) Wie aus Hamburg berichtet 
wird, iſt in der Anklageſache gegen den Raubmörder Dauth auf 
Antrag des Vertheidigers die Unterſuchung des Geiſteszuſtandes 
des Dauth angeordnet worden. Der Termin findet deshalb nicht 
am 16., ſondern am 26. Januar ſtatt. 

(Hungersnoth in China.) Ein am 10. d. M. in 
London eingetroffenes Telegramm meldet, daß in den Thälern 
des Yangtze und Hoang ho eine furchtbare Hungersnoth ausge⸗ 
brochen iſt. Das in Shanghai gebildete Hilfskomitee wird auch 
verſuchen, von Europa Beiträge zu erlangen, und wird der 
chineſiſche Geſandte ſowohl in London, wie in Paris und 
Newyork Sammlungen anregen. In London dürfte der Lord⸗ 
Mayor die Sache in die Hand nehmen. f 

(Waldſchnepfen,klagen“ zu hören), gehört zu den 
ſeltenſten Fällen. Auf einer in Baden abgehaltenen Treibjagd 
— ſo wird dem „Waidmann“ mitgetheilt — flügelte ein Jäger 
eine Waldſchnepfe. Da kein Hund zur Stelle war, verließ er 
ſeinen Stand, um die Schnepfe zu greifen. Als er hinter ihr 
herlief, klagte ſie ſo laut, daß die beiden Nebenſchützen es deutlich 
hören konnten, und ſetzte dies in der Hand des Jägers bis zum 
Abfedern weiter fort. Der Laut hatte Aehnlichkeit mit dem 
Zirpen eines Heimchens. 

(Erben geſucht.) Die Regierung zu Kaſſel ſucht die Erben eines 
mit Hinterlaſſung eines großen Vermögens zu Seattle (Nord⸗Amerika) 
geſtorbenen Greve, und zwar einen Joſeph Crede, Heinrich Friedmann 
und Eliſa Braun. 

(Wechſelfälſchung und Unterſchlagung.) Der am 1. d. M. 
aus dem Bankgeſchäft bon Hammer und Schmidt in Leipzig ausge⸗ 
ſchiedene Prokurſſt Hahnemann, welcher 27 99 hindurch in jenem 
Geſchäft thätig war, iſt — wie man der „Voſſ. Ztg.“ berichtet — nach⸗ 
dem er ſich zahlreicher Wechſelfälſchungen bi gemacht hat, unter 
Mitnahme einer Summe, die auf etwa 170000 Mk. veranſchlagt wird, 
entflohen. Die Spur des Flüchtlings ſoll bereits entdeckt fein. 


2 Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: O. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
17. Jan. 16. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218—50 217-45 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 217-25 216-80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » 10350 103—50 
Pola e 5 o ell 62—90 62—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 56—20 56—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / -» 101—60 | 101—50 
Diskonto Kommandit Antheile 233—40 233 —60 
Oeſterreichiſche Banknoten e 169—05 168-85 
Weizen gelber: April-Mai. . . 1200— 1199 —25 
Maj⸗Jun i:: J290— 75200 — 
loko in Newyork . J.98— 25 8850 
Roggen; id „e n n e 15 AO 
Apel en: ibu 156—50 | 155—70 
Mai Juni 8 n 157— 156—20 
Juni⸗ Juli!! 157—50 | 156—70 
Rüböl: April⸗Mai „e end 59—501 59—50 
Mai⸗ Juni! ae Saba Tr 58901 60— 
Spiritus: „ 
50er loko. 53— 52—80 
70er loko . 33—801 33—70 
70er e 8 34—101 34—30 
70er Mai⸗Juni2namdnmzm „ 1 34—50 34—70 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 16. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 53,75 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 34,00 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Januar kontingentirt —,.— M. Br., 53,75 M. Gd. —— M. bez., 
—.— 1 Januar nicht kontingentirt —,.— M. Br., 34,00 M. Gd. 
—.— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M Br. 34,50 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 
3475 M. Gb., , — M. bez., Juni nicht kontingentirt 36,00 M. Br. —, 
M. Gd. —,.— M. bez., Juli nicht kontingentirt 36,50 M. Br. —,— 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,00 M., Br. —,— 
M. Gd., —,— M. bezahlt. 


; Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: f 
Freitag den 18. Januar fällt der kirchengeſchichtliche Vortrag aus. 

Herr Paſtor Rehm. 


n 


rom 
Datum 
mm 


Derſelbe war jedenfalls in der Meinung 


neter Therm. Windrich⸗ 

tung und Bewölk.] Bemerkung 
. 00. Stärke 
24 — 34 10 N 


an Houten's Cacao. 


Bester — im Gebrauch billigster. Rm. 3.30, Rm. l. 380, Rm. 0,95, 


Bekanntmachung. 

Die durch den Ankauf des Gutes Ollek 
neu einzurichtende Förſterſtelle Ollek ſoll 
ſpäteſtens vom 1. April cr. ab beſetzt 
werden. 

Das Einkommen der Stelle beträgt pro 


* Be Gehalt 


825 Mk. 
b. Nutzung der zu überweiſenden 
72 5 u. Wirthſchaftsgebäude 
im Werthe von ca. 90 Mk. 
e. Nutzung von ca. 10 ha Dienſt⸗ 
ländereien im Werthe von ca. 150 Mk. 
d. 1 rm nee 7 o M. 


Der definitiven Anſtellung geht 20 ein⸗ 
jährige Probezeit voraus. 

Geeignete Bewerber, im Beſitz des unbe⸗ 
aer orſtverſorgungsſcheins, können 
ich unter Vorlegung desſelben, ſowie ihrer 
onſtigen Zeugniſſe und eines ärzlichen Ge⸗ 
undheitsatteſtes bis zum 15. Februar cr. 
23 8 Oberförſter Schödon zu Thorn 


3 den 13. Maai 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Schlacht 5 Reſtauration inkluſive 
Wohnung für den Reſtaurateur und event. 
noch eine in De, zweiten Etage befindliche 
15 von 3 Zimmern nebſt Küche, 
Dachſtube und Bodenkammer, ferner die 
Erhebung des Markiſtandgelbes und der 
— 99.9 N auf dem Vieh: und Pferde⸗ 
markt, der Wiegegebühren für lebende und 
geſchlachtete Thiere, ſowie der Verkauf des 
vom Publikum verlangten Futters auf dem 
hieſigen Schlachthof, Vieh⸗ und Pferdemarkt, 
ſoll auf die Zeit vom 1. April 1889 bis 
ult. März 1892 anderweitig meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Bm iſt ein Bietungstermin auf 

ittwoch den 30. Januar 1889 
ö Vormittags 11 Uhr 
1 im Stadtverordnetenſaal (Rathhaus) 
en) anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige hiermit einladen. 

Die näheren Bedingungen können in un⸗ 
ſerem Bureau I vorher ei ngefehen, auch ab⸗ 
ſchriftlich gegen 75 hr Copialiengebühren 
bezogen werden. 

Bemerkt wird, wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten a en, daß Hämmtliches 
Vieh hierſelbſt auf dem Schlachthofe ge⸗ 
chlachtet wird und daß das von auswärts 
ier eingeführte Fleiſch auf dem Schlacht⸗ 
ofe zur Unterſuchung geſtellt werden muß. 

Ferner wird bemerkt, daß die Gebote auf 
zweierlei Art abgegeben, werden können und 
zwar mit der in der 2. Etage befindlichen 
9 Wohnung, ſowie auch ohne die⸗ 
ſelbe 

Vor Abgabe der Gebote hat jeder Bieter 
eine Bietungskaution von 600 Mk. bei der 
hieſigen Kämmereikaſſe zu erlegen. 

Thorn d den 11. uar 1889. 


Der Magistrat. 


Holzverfaufs- 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal Januar / März er. haben 
wir für die Schußbezirke Guttau und 
ge folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
geſetzt: 

ee den 24. Januar Vormittags 

Uhr im Jahnke’jhen Oberkruge zu 
Benfan. 
a den 21. Februar Vormittags 
1 Uhr im Suchowolskl'ſchen Kruge 
10 Renczkau. 
Donnerſtag den 21. März Vormittags 
11 Uhr im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen Nutz- u. Breun⸗ 
hölzer aus = Nachfrage Einſchlage je 
nach 4 5 und 

um Verkauf 925 Niehährigen Holzein⸗ 
ſch age im Schutzbezirk Barbarken wird 
ein beſonderer Termin angeſetzt werden. 
Thorn den 3. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
ekanntmachung. 


ur Ver En der Chauſſeegelderhebung 
auf den der Stadt Thorn gehörigen vier 
Chauſſeeſtrecken, nämlich der jogenannten 
Bromberger⸗ 
Imer« 
Liſſomitzer⸗ un 
Leibitſcher⸗ 
si das nächſte Etatsjahr 1. April 1889/90 
haben wir einen Lizitationstermin auf 
ale, Base 9. Januar 1889 
ormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaale, im Rathhauſe, 2 
Treppen hoch, anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 
a Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

ie Bietungskaution Bee für jede der 
vier 1 

Thorn den 28. Pezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Mieths-Verträge 


find zu 3 ꝗ— 
Dombrowski, Buchdruckerei. 


d Chauſſee 
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Gegen: 


Huſten, 


Sager 


Vock's 


Ku” 


© = 


Oeffentliche 
Swangsverfleigerung. 


Am Freitag den 18. Januar 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des hieſigen Königl. Landgerichts⸗Gebäudes 
2 Sopha's, 1 großen Spiegel, 
2 Regulateure, 2 Waarenrepoſi⸗ 
torien, 1 Regal, 2 Tombüänke, 
ca. 40000 Gräherbier⸗ Flaſchen, 
1 Sack mit dto. Korken, 70 Stück 
Biergläſer, 1 kupfernen Keſſel und 
1 Droſchke 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 

baare Bezahlung e 


tz 
Gerichtsvolzieher in Thorn. 


Präservirte ae 
und 


eingemachte Fru le, 
un ER eos . — 


au 
mit und ohne Zucker, 
f. Bosn. und Schleſiſches 


er „ Plaumenmuss 
J. G. Adolph. 


Aufruf 


Behörden, Geſchäftsleute, rent erhält 
1 ofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
illigſt., ſolideſt. Shred. le Fabr. 
reib⸗u. Copirma abr 

Otto Steuer, Berlin“ SW. Friedrichſtr. 243. 


Verſchleimung, 


Heiſerkeit. 


Sie huſten nicht mehr 


r Rob de Pectoral 


(Hustenstiller) 


= Von keinem N übertroffen. 2 | 


Fecte ral erſcht Bruſtthee, Salmiak-Salzpaſtillen, Malzbonbons ꝛc. ꝛc. WR 
Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach 
Hunderten zählenden ärztlichen: f 
ES Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. 2 
Dr. Botk's Peetoral iſt in den Apothelen“) à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man 
genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. 
eee ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 


Angenehm und unſchädlich 


N 


»Zeugniſſe. 


Kaiſerbüſten 


in Gyps, 
lebensgroß und mittel, ſind auf Lager. 
J. piatkewicz, Bildhauer, 
Kulmerſtraße 320. 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
rg von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


mikalien ꝛc. Pas zu Engros⸗ 1 vor⸗ 
räthig. ö ratis. 
A. Wachs, 12 05 


Mauerſtraße 463. 
Ein cand. phil. ertheilt 


Privatſtunden 


Coppernikusſtraße 233 III. 


6. Koch & Co. 


80., Berlin, Elisabethufer 42, 
empfehlen Pferde-, Vieh⸗, Hundeſcheeren, 
thierärztliche, landwirthſchaftl. Inſtrumente, 
ſowie ihre 

Dampfschleiferei 
für ſämmtliche Scheeren und Inſtrumente. 
Illustr. Preislisten franko und gratis. 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund à Mk. 940 
Ural, roßkörnig und hell. . à Mk. 3,10 
Kauka iſchen, grobkörnig . * Mk. 4 


A. Niehaus, Gaviarhandlung, 
Hamburg. 


Bau-Anfchlags- 


Formulare 


find zu 2 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Abfahrt und Ankunft der Füge in Thorn 


vom 1. Ofotber 1888 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Aukunft in Thorn: 


(Stabtöehnhof) 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. 


Stadtbabnbof; 


Marienburg Grauen (Culm) - Eulmeos, 
Gemiſcht. Zug (2 .. 9.06 Vorm. 


Gemiſcht. Zug 24 Kl.) .. 1.05 Nachm. || Gemiſcht. Zug 2— 4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 6.15 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 
e eee 
Schönsee - Briesen - "pt. Eylau - Insterburg. || Insterburg - Dt. Eylau- riese Schönsee. 
Schnellzug Nor Kl.) ... . 7.54 Vorm. [[Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 641 Vorm. 
Perſonenzug Mi —4 9 2 12.17 Nachm. S (14 Kl. 5 3.19 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl. . 10.08 Abends Schnellzug (1—3 Kl.) 9.54 Abends 
nach von 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.03 Vorm. Kourierzug 1-3 Kl.). . . . 729 Vorm. 
S (14 Kl.) . . . 12.12 Nachm. Gerit den (1-4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
emiſcht. Zug (1—4 Kt). 5.59 Nachm. emiſcht. Zug (1—4 Kl. 3: 5.20 Nachm. 


Schnellzug. (1-3 Kl.) . 10.13 Abends 


. (14 Kl.) 9.18 Abends 


nach 
Ottiotschin Alexandrowo. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. .. 7.39 Vorm. 
11.58 Vorm. 


Gemiſcht au 1 80) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl 7.10 Abends 


Fe ra "ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 951 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 2 3.39 Nachm. 


Schnellzug (1--3 Kl. ** 9.33 Abends 


lach 
Bromberg - - Schneidemühl- Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl. 1 . 7.17 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 12.18 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) 4.11 Nachm. 
chnellzug 1—3 Kl. 


9 wischen Thorn ek Bromberg auch 4. Klaſſe. 


10.18 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl. 7.16 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.). 5.54 Nachm. 
9.40 Abends 


Katarrhen der 
Luftwege, 
Schuupfen ꝛc. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bei; 


Suche in oder außer dem Haufe Ber 
ſchäftigung. 
Antonie Plaumann, 
Modiſtin, 
Gerechteſtr. 122 III, bei Rauchfuss. 
Ein zuverläſſiger 


Klempnergeſelle 


kann ſofort dauernd in Arbeit treten. 
H. Meinas sen. 


Eine Kindergürtnerin, 


muſikaliſch, welche auch den erſten Schul 
unterricht ertheilen kann, wird von ſogleich 
zu engagiren gewünſcht. Gefällige Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen werden erbeten 


Dom. Roſenthal per Rynsk. 
Eine Aufwärterin 


wird geſucht Tuchmacherſtr. 183 III. 


Feinsten Hol. Cacao 


Pfund 
A. Mir es Reuſtadt 291. 
Ein großer 


Buchelofen 


ſoll in 87 altſt. evang. Kirche Sonnabend 
an 19. d. Mts. Vorm. 11 Uhr verkauft 
werden. 


Arenz' Hotel ſteht ein faſt neues 


Billard 


nebſt Zubehör billig zu verkaufen. 
Eine neue ſehr ſchöne 


Ftutzuhr, BE 
0 Centimeter hoch, (Jagdſtück), iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres durch die 


Expedition. 


2 große Laden 


mit a DE Stube und heller Küche 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Sammet, 09 find zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
wei Zimmer, parterre, zu Komptoir's 
geeignet, zu SEE 
Araberſtr. 126, 
In meinem Hauſe Glijabethitraße iſt eine 
Wohnung in der erſten Etage zum 1. 
April zu vermiethen. 
C. Schnuppe, Löwenapotheke. 
2 fein möblirte Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 90a. 
Im. Z. U. N. 1 Tr. n. vorn Neuſt. Markt 145. 
u Möhlirte Zimmer zu vermiethen. 
Gerberſtraße 287. 
Ein möbl. Jim. zu vermiethen Gerften- u. 
Gerechteſtr. Ecke 129 I. Zu erfr. bei A. Arbe, 
13 große herricpaftliche Wohnung it vom 
. April zu vermiethen. Zu erfragen in 
der erben dieſes Blattes. 


2 freundl. Wohnungen 


von zwei Zimmern nebſt { 5 0 8. und ein 
Keller vom 1. April zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäckerſtr. 245. 


ine Wohnung von mehreren Zimmern, 
heller Küche und allem Zubehör, habe 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 34850. 
I Wohn., 4 Stub. u. Zub., vom 1. April 
zu verm. Neuſt. Markt 257, Kaffee⸗ Röſterei. 
En großes B orderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
Brückenſtraße 18. 


zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


EX @ RR e , 3 
8 sr 
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Aula der Bürgerschule. 
Dienstag den 22. Januar 


Tosti-Concert 


Vorzügl. Programm, bereits bekannt ge 
geben. 
Billets à 3, 2 und 1,50 Mark. 
E. F. Schwartz. 


Victoria⸗Saal. 
Freitag den 18. Januar er. 
Letztes 


CONCERT 


der erſten und größten 


Tyroler 
Concert: Sänger⸗Geſellſch. 
Stiegler 


aus dem Zillerthal 
in ihrem hocheleganten National = Koftim. 
9 Perſonen (5 Damen, 4 Herren). 
Dieſelbe Geſellſchaft, welche in der „Flora“ 
in Königsberg zwei Monate hindurch mit 
großem 1405 auftrat. 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher bei 


Herrn F. Du- 
szynski Breiteſtraße zu haben. 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. 
Programme an der Kaſſe. 


Vorläufige Anzeige. 
Dolksparten-Ehenter 


(Holder-Egger.) 


Humoristischesoireen 


der beſtrenommirten 
Leipziger Quartett: u. Concert 


Sänger 
Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
Harnisch, Schaum, Freyer, Winter. 
(Seit 1878 beſtehend.) 


Familien ion-Naohrichten, 


. Verlobungs- u. „Vermählungs- f 
Be A Geburts- u. Todes- Anzeigen 
CM Eltertigt sauber und schnell 

85 C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer 


Weizenmehl 
Roggenmehl 
Waffe stets 
Bauchflei N 
Kalbfleiſch. San 
Schweinefleifh . 5 
Geräucherter Speck. 
Seren c 218 


utter. 
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Il 
Sol 


Petroleum g ; 3 5 
piritus 
Spiritus(denaturitt) 


. 
1 


1889. 


Januar 


Februar 


SSS Sonnabend 


1 
8 
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